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Anzeige

Die Krise ist überwunden. Der
Job-Motor “Hamburger Hafen”
ist wieder angesprungen

Arbeiten

im Hafen
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E
s ist knapp 4 Jahre her. Mit der Idee für Jobs-Kompakt NORD bin ich von
Firma zu Firma gezogen und habe versucht, Anzeigenkunden und Partner für
die Zeitung zu finden. In den ersten Tagen habe ich dabei mehr mitleidige

Blicke geerntet, als ich dachte überhaupt verkraften zu können.
Nach einigen Tagen klingelte das Telefon. Am anderen Ende der Leitung meldete

sich Kirsten Lietz von Arbeit und Mehr. Obwohl ich sie nicht kannte und zuerst nicht
wusste, wer oder was Arbeit und Mehr überhaupt ist, erzählte sie mir, dass sie von
unserer neuen Zeitung gehört habe und die Idee toll findet. Als innovativer
Personaldienstleister sei man immer bereit, neue Ideen und Konzepte zu unterstützen.
Sie buchte die allererste Anzeige in Jobs-Kompakt NORD.

In den folgenden Wochen habe ich Arbeit und Mehr besser kennengelernt und
meine damals noch vorhandenen Vorurteile gegenüber der Branche revidiert. Das
von Marlies Krause und Katrin Pitschel gegründete Unternehmen machte nicht nur
äußerlich einen tollen Eindruck. Ich erinnere mich an meinen ersten Besuch in  der
Hudtwalckerstraße. Ich kam an einem Schulungsraum vorbei, in dem etwa 10
Zeitarbeitnehmer saßen und offensichtlich mit Spaß Englisch lernten. Man erklärte
mir, dass es u.a. zur Firmenpolitik gehört, die Mitarbeiter immer weiter zu schulen
und ein Stückchen besser machen zu wollen. Nur so könne man den Anspruch, der
führende Personaldienstleister für kaufmännische Berufe zu sein, auch durchsetzen.

Jetzt hat Arbeit und Mehr Jubiläum gefeiert. Zum 10-jährigen Bestehen wurden
nicht nur Kunden und Geschäftspartner eingeladen, sondern auch alle in- und exter-
nen Mitarbeiter. Und die demonstrierten eindrucksvoll, dass man auch in der
Zeitarbeit eine große Familie sein kann.

Liebe Frau Pitschel, liebe Frau Krause, liebe AuM-ler, ich wünsche Ihnen auch
für die kommenden 10 Jahre alles Gute …

Herzlichst, Ihr Sven Wolter-Rousseaux

I M P R E S S U M
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Auch in diesem Jahr machte
sich Randstad Deutschland
gemeinsam mit Schülern auf

die Suche nach innovativen Ideen
für die Arbeitswelt von morgen. In
einem Innovationsspiel wurden mit
der 11. Klasse des Emilie-Wüsten-
feld-Gymnasiums, Dienstleistungen
für ‚Die Welt der Zeitarbeit 2030'
entwickelt. 

In nur fünf Tagen entwickelten

die Jugendlichen gemeinsam mit
den Randstad-Experten ihre ganz
eigenen Ideen für die Zeitarbeitswelt
von morgen. 

Ihre Ergebnisse und Ideen prä-
sentierten die Schüler vor vielen
sachkundigen Zuhörern. Besonders
gut angekommen: Eine Software,
die den Zeitarbeitnehmern 2030 täg-
lich den Job des Tages präsentiert
und sie entsprechend instruiert.

Schüler “reformieren” die

Zeitarbeit bei Randstad

Heiße Luft - Was Personaler
überhaupt nicht leiden können
Kreative Bewerbungen sind In. Vor allem
junge Bewerber versuchen über witzige
Bewerbungen aus der Masse hervorzu-
stechen. So hat z.B. ein Koch sein Bewer-
bungsschreiben in eine Bratpfanne geklebt
und bekam prompt eine Einladung zum
Vorstellungsgespräch. Oder der angehende
Art-Director, der seine Vita in eine Pizza-
Schachtel steckte und samt heißer Pizza
dem Personalchef "lieferte". Auch er konn-

te punkten und bekam den Job. Doch nicht
jeder Chef versteht soviel Spaß. Eine Wer-
berin, die ihrer Bewerbung einen Fön mit
den Worten "Ich bringe frischen Wind in
Ihre Agentur" beifügte, bekam eine deutli-
che Absage: "Danke, aber heiße Luft produ-
zieren wir selber ". Jobs-Kompakt NORD
hat sich bei knapp 50 Personalchefs
umgehört und verrät Ihnen, was diese gar
nicht mögen:

Ergebnis einer Befragung durch Jobs-Kompakt NORD / Okt. - Dez. 2010

In Berlin diskutieren die Politiker
aktuell darüber, ob es einen Min-
destlohn für die Zeitarbeit geben
soll oder ob sogar Equal Pay, also
gleicher Lohn für gleiche Arbeit ein-
geführt wird. Wenn es aber um das
Geld des Staates geht, dann bleibt
von diesen sozialen Ansätzen nur
wenig übrig. 

Die Anzahl von Leiharbeitern in
Bundesbehörden hat sich zwischen
2008 und 2010 von 771 auf 1593
mehr als verdoppelt. Das geht jeden-
falls aus einer Antwort der Bundes-
regierung auf eine Anfrage der
Linksfraktion hervor. 

DIE LINKE wirft der Bundesre-
gierung vor, sich wiederholt öffent-
lich kritisch gegenüber Fehlent-
wicklungen und Missbräuchen bei
der Leiharbeit geäußert zu haben,
ohne Konsequenzen für die Be-
schäftigungspolitik im eigenen Haus
zu ziehen. Bundesarbeitsministerin
Ursula von der Leyen (CDU) hatte
anlässlich der Novellierung des
Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes
erst kürzlich im Dezember 2010
gefordert, Leiharbeit vor Miss-
brauch schützen zu wollen. 

Bund hat die Anzahl
an Leiharbeitern
verdoppelt

Eine Woche lang hat sich die 11. Klasse
des Emilie-Wüstenfeld-Gymnasiums
Gedanken über die Zeitarbeit gemacht

100% mögen kein Handy-Klingeln
während des Vorstellungs-

gesprächs

71% finden, dass man sich nicht
negativ über alte oder den

aktuellen Arbeitgeber äußern sollte

61% mögen kein arrogantes 
oder desinteressiertes 

Auftreten beim Bewerbungsgespräch 

42% stören sich an unange-
messener Kleidung von 

Bewerbern

37% stört es, wenn keine kon-
kreten Belege für die an-

gegeben Leistungen vorgelegt werden

21% wollen nicht zu viele per-
sönliche Informationen

vom Bewerber hören

Zeitarbeit wird 2030 eine noch wichtigere Rolle in der Arbeitswelt
spielen - das meinen nicht nur die Schüler der 11. Klasse des
Emilie-Wüstenfeld-Gymnasiums                                      FOTO: JKN
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Zukunftsmarkt
Direktvertrieb
Zeiten eines immer schnelllebigeren Arbeitsmarktes
sind klassische unbefristete Arbeitsverhältnisse 
immer schwerer zu bekommen. Deshalb suchen
immer mehr Menschen ihren Erfolg in einem
Umfeld, in welchem ihr eigener Einsatz unterstützt 
durch einen starken Partner, die berufliche Heimat 
langfristig sichert. Gerade hier bietet der 
hauptberufliche Direktvertrieb eine dauerhafte 
Chance auch für Quereinsteiger

Verlagspartner im Direktver-
trieb der inmediaONE]
GmbH, einer Tochter der

arvato Bertelsmann AG - viele
Menschen finden in dieser interes-

santen Vertriebsform ihren Erfolg.
Dabei sind die persönlichen Beweg-
gründe für einen Einstieg ganz
unterschiedlich. Gestandene Persön-
lichkeiten, denen der Berufsmarkt in

vielen Fällen verschlossen bleibt,
finden hier genauso ihre berufliche
Perspektive wie positive Heißspor-
ne, die wissen, im Direktvertrieb
kann ich in der Regel einzig durch
meine eigene Leistung schneller
Karriere machen und mehr Geld ver-
dienen, als in den erlernten Berufen.

inmediaONE] hat sich über viele
Jahre einen exzellenten Ruf bei der
Entwicklung kundenspezifischer
Wissensmedien gemacht und zählt
so zu den führenden Verlagshäusern
in diesem Bereich. Der klassische
Direktvertrieb ist dabei nach wie vor
das Erfolgsrezept für den Verkauf
dieser Produkte. Mit weit mehr als
1.000 Verlagspartnerinnen und Ver-
lagspartnern ist inmediaONE] der
weltweit größte Direktvertrieb im
Markt der multimedialen Wissens-
medien. Die fortwährenden mehr als
positiven Ergebnisse beweisen ein-
drucksvoll, wie zukunftsfähig dieser
so traditionelle Vertriebsweg ist.

EIN MARKT IM AUFTRIEB

Der Markt, in dem die Verlags-
partner der inmediaONE] tätig sind,
bietet vielversprechende Perspek-
tiven und gilt als der Zukunftsmarkt
überhaupt, denn die beste Kapital-
anlage bleibt die in Wissen und
Bildung. 

Interview mit Roland Droste
aus der Verlagspartnergewinnung
der inmediaONE]

In seiner Funktion kennt Roland
Droste die Fragen und Sorgen von
Interessenten vor einem Querein-
stieg aus der täglichen Praxis. Sein
Fazit: Menschen, die ihre Chance
am Schopfe packen wollen, werden
eine langfristige Heimat in der
inmediaONE] finden.

Herr Droste, welche Eigen-
schaften sollte jemand mitbrin-
gen, der den Schritt zur
inmediaONE] machen möchte?

Wir legen vor allem Wert auf Soft-
Skills in unserer Auswahl. Wer seine
berufliche Heimat mit uns in die
Hand nehmen möchte, sollte
zunächst Spaß am Umgang mit
Menschen haben. Als Verlagspartner
gehen Sie auf Menschen zu, hören
ihnen zu, ermitteln spezifische
Bedürfnisse und präsentieren gezielt
die Vorteile unserer Produkte. Sie
sollten dazu natürlich ein Faible für
die Welt modernster Mediensysteme
haben und neuen technischen
Entwicklungen offen gegenüber ste-
hen. Nicht zuletzt sollte er oder sie
gewohnt sein aus eigenem Antrieb
heraus selbstständig zu arbeiten.

Alle Verlagspartner agieren 
unternehmerisch, welche Vorteile
bietet die Selbstständigkeit?
Es ist eine Selbstständigkeit auf

einer gesunden Basis mit außerge-
wöhnlich vielen Sicherheiten. So
bekommen unsere Verlagspartner
zunächst eine fundierte, qualifizierte
Ausbildung, arbeiten nur auf unse-
rem zielgruppenspezifischen Adress-
material und werden vor allem in der
Anfangszeit intensiv betreut. Das
sichert den Erfolg vom 1. Monat an.

Was bietet inmediaONE] 
darüber hinaus?

Unser Unternehmen ist Teil von
einem der größten Medienunterneh-
men der Welt. Neben einem Rund-
um-sorglos-Paket kann sich jeder
Verlagspartner darauf verlassen,
dass er Handwerkszeug und Pro-
dukte der Spitzenklasse zur Ver-
fügung gestellt bekommt, die
zeitgemäß sind, die eine bestechende
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Ein Arbeitsplatz in 60 - 150
Meter über dem Boden und
Windgeschwindigkeiten von

bis zu zwölf Metern pro Sekunde -
dies gehört zum Berufsalltag von
Servicetechnikern in der Wind-
energiebranche. Fachkräfte, die
über das nötige Know-how für
diese Tätigkeit verfügen, sind
gesucht von den Unternehmen im
Land. Im Februar startet in Husum
erneut eine Weiterbildung der
Wirtschaftsakademie, die den Weg
zum Arbeitsplatz in luftigen Höhen
ebnet. Gerade für Arbeitsuchende
eine gute Chance zurück in den
Beruf, da eine öffentliche För-
derung des Lehrgangs möglich ist.

Rund 340.000 Menschen sind
nach Branchenangaben mittlerweile
im Bereich der erneuerbaren Ener-
gien bundesweit tätig. Knapp
100.000 von ihnen sind mit der
Planung, dem Bau oder dem
Betrieb von Windkraftanlagen
beschäftigt. Sicheres Wissen für
die Wartung und Pflege der
Windenergieanlagen ist dabei
gefragt. Die IHK-Wirtschaftsaka-
demie Schleswig-Holstein und das
Bildungszentrum für erneuerbare
Energien e.V. (BZEE) haben das
nötige Wissen dafür in einer sechs-
monatigen und in dieser Form lan-
desweit einmaligen Weiterbildung
zusammengestellt. Abgeschlossen
wird sie mit einem Zertifikat der
Industrie- und Handelskammer zu
Flensburg als Servicemonteur für
Windenergieanlagen (IHK).

Neben körperlicher Fitness und
Mobilität ist eine absolvierte Be-
rufsausbildung in der Metall- oder
Elektrobranche Voraussetzung. Zu
den späteren Aufgaben der ange-
henden Windmonteure zählt unter
anderem Rotorblätter auf Risse zu
überprüfen und zu reparieren, das
Ein- und Ausbauen von Getriebe-
teilen in der sogenannten Gondel

Jobeinstieg in die Windenergie
WERBUNG

ANZEIGE

auf den Türmen oder die Wartung
der elektrischen Anlagen. Sicherheit
wird für den Job weit über dem
Boden groß geschrieben: Eine über
60 Meter hohe ehemalige Wind-
kraftanlage aus Dänemark, die dank
Förderung des Landes Schleswig-
Holstein aufgestellt werden konnte,
dient als Übungsturm der Wirt-
schaftsakademie für Abseilübungen
und Trainings am zukünftigen

Arbeitsplatz der Servicetechniker.
Weitere Informationen über den

Lehrgang, der am 14. Februar startet
und beispielsweise über einen
Bildungsgutschein finanziert wer-
den kann, sind bei Frau Beatrice
Hobritz von der Wirtschaftsaka-
demie Schleswig-Holstein, unter
Tel. (0 48 41) 96 08 - 0, per E-Mail
husum@wak-sh.de oder im Internet
unter www.wak-sh.de zu erhalten.

optische Qualität auszeichnet und
die inhaltlich das Wichtigste reprä-
sentieren, das jeder Mensch heute
braucht: nämlich das Wissen dieser
Welt - täglich auf dem neuesten Stand.

Zum Schluss, was muss ein
Interessent machen, um seine
Chancen auszuloten?

Natürlich erst einmal Kontakt auf-
nehmen. Wir werden bereits telefo-
nisch die ersten Fragen beantworten
können. Möchte man dann mehr
erfahren, ist ein persönliches
Kennenlernen der nächste Schritt;
beispielsweise in unserem Vertriebs-
und Kommunikationszentrum Ham-
burg. Denken hiernach beide Seiten,
dass man langfristig zueinander
passt, sollte sich der Interessent
unser Erfolgsgeschäft in der Praxis
anschauen. Step-by-Step, offen und
transparent.

TIPP: Treffen Sie inmediaONE] auf
der nächsten Jobs-Kompakt-Messe

Kontakt: Roland Droste
Verlagspartnergewinnung

der inmediaONE] GmbH
Kostenlose Bewerberhotline

0800-0080666 oder
roland.droste@bertelsmann.de



Rolf Steil steht seit über 11 Jahren der
Arbeitsagentur Hamburg vor. Im März

geht der dann 65-Jährige in den
Ruhestand. Jobs-Kompakt NORD

sprach  noch einmal mit dem
Arbeitsmarkt-Experten
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Mit Stolz verweist Rolf Steil
auf die guten Zahlen des
Hamburger Arbeitsmarkts

im letzten Jahr. Beinahe bei allen
wichtigen Parametern steht Ham-
burg etwas besser da, als der
Bundestrend. Und das ist auch ein
Verdienst des gebürtigen Trierers.
Abgesehen von einer kurzen
Unterbrechung 2007/2008, steht der
studierte Jurist nunmehr seit elf
Jahren der Hamburger Arbeitsagen-
tur vor. Im April dieses Jahres über-
gibt er das Ruder seinem Nachfolger
und geht in den wohl verdienten
Ruhestand. Rückblickend findet er
die Hartz-Reformen richtig und
sorgt sich eher vor einem Fachkräfte-
mangel, der durch den  demografi-
schen Wandel noch verstärkt wird.

Herr Steil, wie steht der Hambur-
ger Arbeitsmarkt aktuell da?

Rolf Steil: Zunehmend besser! Die
Beschäftigung ist in Hamburg
gegenüber dem Vorjahr um 2,0
Prozent deutlich gestiegen. Parallel
ist die Arbeitslosenzahl um 1,2
Prozent gesunken. Damit stehen wir
im Bundesdurchschnitt gut da.

Viele neue Jobs sind aber in der
Zeitarbeit entstanden. Ist die
Zeitarbeit der wichtigste
Jobmotor?

Zeitarbeit ist ein Frühindikator für
die gute Stimmung am Arbeitsmarkt.
Deutliche Zuwächse gibt es auch in
anderen Branchen, z. B. der Industrie-
produktion und der Gesundheits-
wirtschaft. 

“Gute Stimmung
am Hamburger
Arbeitsmarkt”

Rolf Steil ist 
studierter Jurist
und stammt 
aus Trier 

FOTO: JKN
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Die Zeitarbeitsbranche spricht
trotzdem davon, dass sie die
Anzahl von etwa 500.000 Zeit-
arbeitnehmern während der Krise,
auf mittlerweile fast 1 Million 
verdoppelt hat. Ist Zeitarbeit 
also doch mehr als nur ein
Frühindikator?

Die Zahlen halte ich doch für etwas
überzogen. Bundesweit gibt es
knapp 800.000 Zeitarbeitnehmer,
davon etwa 30.000 in Hamburg. Bei
etwa 28 Millionen Sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten macht
das eine Quote von weniger als drei
Prozent aus. 

Und trotzdem gibt es eine 
öffentliche, aber auch politische
Diskussion über die Zeitarbeit.
Brauchen wir einen Mindestlohn
in der Zeitarbeit.

Ja, ich sehe das Erfordernis
für einen Mindestlohn, aber
auch für andere Branchen.
Der  Mindestlohn ist
durchaus ein Instrument,
um die Konkurrenz aus
den osteuropäischen
Märkten zu verbieten,
hier mit "Dumping-
löhnen" anzutreten. 

In der Diskussion über
die Zeitarbeit steht
auch die Durchset-
zung von Equal Pay,
also gleicher Lohn
für gleiche Arbeit. 
Das ist eine poli-
tische Frage. Das

müssen Tarif-
partner und
Bundespoli-
tik  entschei-
den.

Fünf Jahre
nach

Einführung
von Hartz IV tei-

len sich nunmehr
die Hansestadt und

die Arbeitsagentur
die gemeinsame

Trägerschaft über die Jobcenter.
Wie fällt Ihr persönliches
Résumée zur Hartz-Reform aus?

Hartz IV ist richtig! Unser Ziel muss
es jedoch sein, weniger Abhängig-
keit von Staatsleistungen zu errei-
chen und das Heranführen an den
Arbeitsmarkt für diese Gruppe noch
zu verbessern.

Gibt Ihnen Nürnberg vor, wie Sie
diese Ziele erreichen sollen?

Nein, da haben wir volle Freiheit. In
Absprache mit den kommunalen
Partnern machen wir uns für
Hamburg unsere eigenen Gedanken.

Aber Nürnberg gibt das Geld. Und
da wurde gerade für Weiterbil-
dungsmaßnahmen ziemlich
gekürzt. Kein leichter Start für die
gemeinsame Trägerschaft.

Das ist mir in der Betrachtung zu
eng. Im Bereich der Arbeitslosenver-

sicherung haben wir tendenziell
keine Einsparungen. Im SGB II-
Bereich, der neuen Sozialhilfe, ist es
richtig, dass wir statt 187 Millionen
in 2010, nur 134 Millionen für 2011
zur Verfügung haben. In den letzten
Jahren haben wir aber aufgrund der
Krise deutlich mehr Mittel, als vor
der Krise eingesetzt. Das war ja auch
ein Grund, warum wir gerade auch
in Hamburg die Krise so gut gemei-
stert haben. Jetzt nach der Krise,
müssen wir direkt mit der Wirtschaft
sprechen - und zwar auf Augenhöhe.
Gerade im Hinblick auf den zu
erwartenden Fachkräftemangel muss
aus der Wirtschaft mehr Initiative
erfolgen.

Sie sprechen den 
demografischen Wandel an?

Ja, für die Hansestadt ist zwar in den
nächsten Jahren noch mit einer posi-
tiven Entwicklung zu rechnen. Das
Arbeitskräfteangebot wird zunächst
sogar noch leicht zunehmen. Aber
zum Ende des Jahrzehnts werden
insbesondere im technischen Be-
reich vielerorts hoch qualifizierte
Fachkräfte fehlen. Darüber müssen
wir uns schon jetzt Gedanken
machen und mit den Unternehmen
sprechen.

Wie sieht Ihre Strategie aus, um
die Folgen des demografischen
Wandels für die Hansestadt
abzufedern?

In vielen Bereichen haben wir auch
unter den Arbeitslosen Potentiale,
die heute noch nicht gesehen wer-
den. Wir können Ältere länger
beschäftigen und für Frauen mit
Familie geeignete Arbeitszeit-
modelle finden. Zum Beispiel durch
mehr Teilzeit und familienfreundli-
che Betriebe. 

Brauchen wir auch zusätzliche
Fachkräfte aus dem Ausland?

Ja, wir brauchen auch eine gut
gesteuerte Zuwanderung. Auch das
vorhandene Potential von Migranten
wird noch nicht richtig angenom-
men. Auch hier gibt es viel Qualität,
die wir gezielter fördern müssen.
Dazu hat die Stadt schon jetzt ein
Stipendienprogramm aufgelegt, um
z.B. im Bereich der Nachqualifizie-
rung ausländische Berufsabschlüsse
für den deutschen Markt anerkennen
zu lassen. 

Herr Steil, ich bedanke mich für
das Gespräch und wünsche Ihnen
alles Gute für die Zukunft. Eine
letzte Frage habe ich aber noch:
Wird es Ihr Nachfolger auch auf-
grund des Wandels schwerer
haben, als Sie?

Nein, Hamburg ist in der Wirtschaft
und am Arbeitsmarkt gut aufgestellt.

Herzlichen Dank für das 
ausführliche Gespräch.

Das Interview führte Sven Wolter-Rousseaux

Die zukünftige demografische
Entwicklung in Deutschland hat
durch eine Reduzierung des
Arbeitskräfteangebots und eine
Alterung der Beschäftigten deut-
liche Auswirkungen auf den
Arbeitsmarkt. Dabei weist der
demografische Wandel ausge-
prägte regionale Besonderhei-
ten auf. Für die Hansestadt ist in
den kommenden rund zehn
Jahren noch mit einer positiven
Entwicklung zu rechnen, das
Arbeitskräfteangebot wird zu-
nächst sogar noch leicht zuneh-
men. Gegen Ende des nächsten
Jahrzehnts wird es jedoch auch
in Hamburg zu einem demogra-
fiebedingten Rückgang des
Arbeitskräfteangebots kommen.
Der demografische Wandel ist
zudem mit einer deutlichen
Alterung der Belegschaftsstruk-
tur verbunden.
Zur Bewältigung der Folgen des
demografischen Wandels sind
verschiedene Handlungsstrate-

gien nötig. Dazu gehört eine
Qualifizierungsoffensive, um
über den Ersatzbedarf hinaus
auch eine zu erwartende wachs-
ende Nachfrage nach hochqua-
lifizierten Fachkräften zu befrie-
digen. Insbesondere im techni-
schen Bereich wird in Hamburg
in den nächsten Jahren eine
große Zahl hoch qualifizierter
Fachkräfte altersbedingt aus
dem Erwerbsleben ausschei-
den. Zudem ist eine Steigerung
der Erwerbsbeteiligung, insbe-
sondere von Älteren und von
Frauen, dringend erforderlich,
um die Folgen des demografi-
schen Wandels für die
Hansestadt abzufedern.

Auszug aus einer Studie des Institus für

Arbeitsmarkt- und Berufsforschung. Die

gesamte Untersuchung steht im Web

zum kostenlosen Download bereit:

http://doku.iab.de/regional/N/2010/
regional_n_0110.pdf

Der demografische Wandel 
und die Auswirkungen auf den
Hamburger Arbeitsmarkt
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Zwar hat China Deutschland den
Rang des Exportweltmeisters
mittlerweile streitig gemacht,

aber dennoch ist Deutschland
nach wie vor eine der größten

Exportnationen der Welt. Sowohl
ins europäische Ausland als auch

nach Übersee werden viele der
Güter über den Seeweg verschifft

Jeden Tag sorgen die Hafenar-
beiter Deutschlands dafür, dass
die riesigen Containerschiffe

ent- und wieder neu beladen werden.
Die großen bunten Container sind
voll mit Rohstoffen wie Erze,
Metalle, Erdöl und Erdgas, die es in
Deutschland nicht gibt. Sie liefern
exotische Früchte für unsere heimi-
schen Supermärkte oder bringen
Textilien und Elektronikartikel, die
hierzulande nicht hergestellt werden,
in die vielen deutschen See- und
Binnenhäfen. 

Unsere Wirtschaft befindet sich

wieder im Aufschwung, die Krise
der vergangenen Jahre scheint so
langsam überwunden. Deutsche
Erzeugnisse, die ins Ausland expor-
tiert und dafür für den Schiffstrans-
port fertig gemacht werden müssen,
sind vor allem Maschinenteile. 70
Prozent der Fabrikate aus deutschen
Firmen im Bereich Maschinenbau
werden ins Ausland verkauft. Vor
allem Autos, aber auch chemische
Erzeugnisse sind wichtige Bestand-
teile des deutschen Außenhandels.

Für 2011 wird Deutschland ein
Export-Rekordjahr vorausgesagt.

Arbeiten
im Hafen

Im Jahr 2009 liefen insgesamt
10.131 Schiffe den Hamburger
Hafen an. Davon waren 5.589
Containerschiffe. Viele davon
wurden mittels Containerbrücken
be- und entladen   FOTO: HHLA
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Man erwarte einen Export von
Waren im Wert von mehr als einer
Billion Euro, so der Präsident des
Bundesverbandes Großhandel,
Außenhandel, Dienstleistungen
(BGA), Anton Börner, im Dezember
vergangenen Jahres. Das Geschäft
mit den riesigen Schiffscontainern
boomt also. Die Arbeit der Hafen-
arbeiter ist gefragter als je zuvor.

Der Beruf des Hafenarbeiters hat
sich im Laufe der Jahre stark gewan-
delt. Zwar ist er nach wie vor für das
Be- und Entladen der See- und
Binnenschiffe bzw. der Lkws und

Waggons im Hafen zuständig. Doch
dies läuft nicht mehr so ab, dass
Kiste für Kiste oder Sack für Sack
per Hand getragen werden müssen.
In der Regel bedienen Hafenarbeiter
Zugmaschinen, Gabelstapler oder
andere schwere Geräte für diese
Arbeit. 

Neue Verfahren und verbesserte
Technologien, die den Umschlag im
Hafen erleichtern und beschleuni-
gen sollen, verlangen von den
Mitarbeitern Fachwissen im Um-
gang mit Geräten wie Bordkränen,
Winden oder Ladebäumen, Elektro-
karren oder Einachsschleppern,
Doppel- oder Wippkränen oder dem
Direktumschlag mit der Eisenbahn.
Die riesigen Container bewegen
Hafenarbeiter mithilfe von Con-
tainerbrücken. 

Beim Beladen muss genau darauf
geachtet werden, dass das Schiff
nach einem bestimmten Ladeplan
beladen wird, damit der vorhandene
Platz optimal ausgenutzt wird und
die Schiffe gleichmäßig beladen
werden, so dass die Ladung auch bei
stärkerem Seegang nicht verrut-
schen kann. Zudem müssen die
Gewichtsverhältnisse berücksichtigt
werden. Der Job geht also mit einer
gehörigen Portion Verantwortungs-
bewusstsein einher. Oft steht der
Hafenarbeiter unter Zeitdruck, denn
jede Minute im Hafen kostet viel
Geld.

Daher sollte ein Hafenarbeiter
gut mit Stress umgehen können.
Auch muss er körperlich belastbar
und bereit sein, in Schichtarbeit,
nachts, am Wochenende, bei Wind
und Wetter und in einer starken
Geräuschkulisse im Freien zu arbei-
ten. Außerdem ist eine Grundvor-
aussetzung für jene, die in der
Hafenlogistik eine Anstellung fin-
den wollen, dass sie Teamplayer
sind. Auch wird es gerne gesehen,
dass der Hafenarbeiter einen
Staplerschein, LKW-Führerschein
und Erfahrung im Bedienen der
großen Verlademaschinen mitbringt. 

Hafenarbeiter werden von allen
klassischen Schiffslöschbetrieben
gesucht. Sie können aber auch auf
Schiffen direkt, für Kaianlagen,
Werften und in Speichern bzw.
Lagerhäusern und auf Containerab-
stellplätzen arbeiten. Grundsätzlich
finden sie auch in der Speditions-
und Logistikbranche, etwa bei
Terminalbetreibern für die Contai-
nerverladung in Häfen Anstellun-
gen. Darüber hinaus können sie
auch in See- oder Binnenhafen-
betrieben beschäftigt sein.

Da es derzeit noch keine recht-
lich geregelte Ausbildung zum
Hafenarbeiter gibt, findet man die
unterschiedlichsten beruflichen
Hintergründe. Handwerker aller
Branchen haben sehr gute
Voraussetzungen für eine feste
Anstellung. Solange den potentiel-
len Kandidaten die doch recht har-
ten Arbeitsbedingungen nicht
abschrecken, sollten die Einstel-
lungskriterien keine großen Pro-
bleme darstellen.

W E I T E R E I N F O R M AT I O N E N

Der Hamburger Hafen
Der Hamburger Tidehafen ist
der größte des Landes. Mit der
Elbe als Verbindung zur Nord-
see ist der Hafen ein idealer
Umschlagplatz für die Verschiff-
ung von Waren und Güter in
und aus aller Welt. Bekannt ist
vor allem der Burchardkai, das
größte Hamburger Container-
terminal.
Arbeitsbereiche/ 
Branchen für Hafenarbeiter
- Spedition, Logistik 

Frachtumschlag, z. B. 
Terminalbetreiber für die 
Containerumladung in Häfen,
konventionelle 
Schiffslöschbetriebe

- Schifffahrt 
- Betrieb von Häfen 
Verdienst/ Einkommen
Die tarifliche Bruttogrundver-
gütung für fest angestellte Hafen-
arbeiter liegt bei 14,89 bis 16,64
Euro die Stunde. Für Sonntags-,
Feiertags- und Nachtarbeit wer-
den tarifliche Zuschläge bezahlt.  
Das Gehalt kann große Unter-
schiede aufweisen. Es schwankt
zwischen 1.100 und 3.000 Euro
im Monat. Abhängig ist dies
auch davon, welche Zusatz-
qualifikationen vorhanden sind.
Hafenarbeiter, die alle nötigen

Scheine und die Erfahrung
besitzen, um auch große
Maschinen zu führen, verdienen
deutlich mehr als ungelernte
Arbeitskräfte. Ungelernte Ar-
beitskräfte können aber mit
einem Einstiegsgehalt von etwa
7,50 Euro pro Stunde rechnen.
Wenn es sich um einen Aus-
hilfsjob handelt, dann sind die
Scheine zum Führen der
Maschinen meist nicht notwen-
dig. Wer jedoch auch in einer
solchen Position mehr Geld ver-
dienen möchte, der kann bei-
spielsweise einen Gabelstapler-
schein erwerben. Den kann man
schon ab 200 Euro erwerben
Weiterbildungsmöglichkeiten
Weiterentwicklungen im Bereich
Schifffahrt, Wasserstraßen und
Häfen sind wichtige Bereiche, in
denen sich Hafenarbeiter stets
auf dem aktuellen Stand halten
sollten. Das Spektrum für eine
fachliche Fortbildung ist breit
und reicht von Lagerlogistik
über Gefahrgutumschlag bis zur
Ladungssicherung. Eine Weiter-
bildung zum Logistikmeister
kann z.B. eine gute berufliche
Perspektive bieten. Seit 2006
gibt es die offizielle Ausbildung
zum Beruf des Hafenschiffers
und des Hafenfacharbeiters.



"Bitte senden Sie Ihre Kurzbewer-
bung (Anschreiben mit Angaben zu mög-
lichem Eintrittstermin und Einkommens-
vorstellungen sowie tabellarischen
Lebenslauf mit Foto) per E-Mail an …"

Die Frage nach der Höhe des
Entgeltes ist für den Bewerber von
zentraler Bedeutung. Im Bewerbungs-
prozess stellt sie sich früher oder
später jedem Bewerber.

Entweder wird sie für ihn beantwor-
tet: "Der Stundenlohn von 7 Euro 80 ist
in unserem Haustarifvertrag festge-
schrieben und für alle unsere
Lagermitarbeiter gleich. Da können wir
nichts machen."  Der Bewerber muss
sich dann eben selbst fragen, wie seine
Vorstellungen aussehen, ob er das
Angebot annehmen oder seine
Bewerbung zurückziehen möchte.

Oder der Bewerber wird gebeten,
seine Vorstellungen preiszugeben. Die
Antwort fällt  vielen Bewerbern schwer.
Geben sie ihr Wunscheinkommen an,
kann es passieren, dass sie aussortiert
werden. (Den können wir leider nicht
bezahlen.)  Begnügen sie sich mit einer
vorsichtigen Vorstellung, verkaufen sie
sich vielleicht unter Wert und verzichten
auf einen Teil ihres möglichen Entgeltes.
Was also tun?

In der schriftlichen Bewerbung bleibt
dem Bewerber noch die Möglichkeit, die
Frage zu übergehen und unbeantwortet
zu lassen. Daraus erwächst ihm in der

Regel kein Nachteil. Sollte der Stellen-
anbieter auf der Angabe der Einkom-
mensvorstellung zu diesem Zeitpunkt
bestehen, wird er telefonisch oder per E-
Mail noch einmal nachfragen.

Spätestens zum Ende des Vorstel-
lungsgespräches aber taucht die
Frage nach der Einkommensvorstel-
lung wieder auf. Bis dahin sollte sich
der Bewerber seine Argumentation
für die Verhandlung über Lohn bzw.
Gehalt zurechtgelegt haben. 

Da die gezahlten Entgelte in
Deutschland nicht offen gehandelt wer-
den, haben viele Bewerber weder
Kenntnis von erzielbaren Verdiensten
noch ein verlässliches Gefühl für ange-
messene Bezahlung. (Dieses Gefühl
scheint allerdings auch einigen
Arbeitgebern abhanden gekommen zu
sein.) Das fordert von ihm Vorarbeit:
Blick in die Tarifverträge, Nachfragen bei
Personalvermittlungen, Recherchen im
Internet, Kontakt zu Betriebsrat und
Gewerkschaft. 

Am besten ist es, die Frage nach der
Einkommensvorstellung zunächst ein-
mal mit dem Verdienst beim jetzigen
bzw. letzten Arbeitgeber zu beantworten.
Ein leichtes Aufrunden der Bezüge unter
Einrechnung der zu erwartenden
Tariferhöhung und einer in Aussicht
gestellten freiwilligen Anpassung auf-
grund guter Leistungen ist nicht falsch,
da sie ja als Vergleichsgröße für zukünf-

tige Zahlungen aus dem neuen
Arbeitsverhältnis dienen sollen. 

Bei Wechsel des Arbeitgebers ist
Vorsicht geboten, weil die Summe der
tatsächlich angefallenen Monatsent-
gelte aus der Lohnsteuerkarte er-
sichtlich ist, die dem neuen Arbeit-
geber vorzulegen ist. 

Bewerber, die sich aus einem
ungekündigten Arbeitsverhältnis heraus
bewerben, haben eine relativ komforta-
ble Verhandlungsposition. Mit der
Bekanntgabe der Ist-Bezüge haben sie
dem Verhandlungspartner die absolute
Untergrenze für das zukünftige Entgelt
mitgeteilt. Der Personalverantwortliche
weiß jetzt, dass sich der Wechsel für den
Bewerber nur dann finanziell lohnen
würde, wenn noch etwas dazukommt.
Jetzt wird es spannend.

Entweder versucht das Unternehmen
den Bewerber davon zu überzeugen, auf
keinen Fall mehr zahlen zu können und
weist auf gute Weiterbildungs- und
Aufstiegsmöglichkeiten hin. Für den
Bewerber gilt die alte Regel: Nur was du
schwarz auf weiß bekommst, kannst du
getrost nach Hause tragen. Also Vorsicht
bei Versprechungen. 

Jetzt ist der richtige Zeitpunkt gekom-
men, die eigenen Vorstellungen auf den
Tisch zu legen und mit Argumenten zu
untermauern. Nur gut vorbereitete
Bewerber, die nicht von vornherein klein
beigeben, haben eine Chance, das

Unternehmen vom Wert der eigenen
Arbeitskraft zu überzeugen. Ziel muss es
sein, wenigstens eine zehnprozentige
Anhebung der monatlichen Bezüge nach
der Probezeit zu vereinbaren. Bewerber
sollten darauf achten, dass ihre mühsam
verhandelte freiwillige Zulage nicht mit
der nächsten Tariferhöhung verrechnet
werden kann und teilweise gleich wieder
verloren geht.

Oder das Unternehmen ist von vorn-
herein gewillt, einen Aufschlag auf den
Ist-Verdienst zu akzeptieren, nicht
zuletzt um dem Bewerber das Risiko des
Arbeitplatzwechsels auszugleichen. Der
Aufschlag sollte zwischen zehn und fünf-
zehn Prozent betragen. Nicht unüblich
ist es, zu vereinbaren, dass ein Teil der
Einkommensteigerungen erst nach 6
Monaten (Probezeit) wirksam werden. 

Arbeitslose Bewerber haben natur-
gemäß eine schlechtere Verhandlungs-
basis. Doch auch für sie ist das letzte Ist-
Einkommen der geeignete Ausgangs-
wert für die Vertragsgespräche. 

Die Formulierung im Anschreiben der
Bewerbung könnte also in etwa lauten:

"Meine Kündigungsfrist beträgt 6
Wochen zum Quartal, mein derzeiti-
ges Einkommen  38.000,-- Euro p.a."
In der nächsten Ausgabe lesen Sie den
3. Teil unserer Bewerbungstipps: 
"Der aktive Bewerber" 

Text: Hans Jörg Claußen 
http://jobwechsel.neuplacement.de 

10 B E W E R B U N G S R A T G E B E R  ( F O L G E  2 ) W W W.JOBS -KO M PAKT.DE

8. Februar 2011

Die Einkommensvorstellungen

ANZEIGE



W W W.JOBS -KO M PAKT.DE

8. Februar 2011

A U S  D E M  A R B E I T S R E C H T 11

Freistellung - Nicht
immer ohne Risiko

Zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer wird oftmals im Falle einer fristgemäßen
ordentlichen Kündigung vereinbart, dass der Arbeitnehmer seine Arbeitsleistung
nicht mehr erbringen muss, bis das Arbeitsverhältnis beendet ist. Diese Regelung

klingt sehr einfach, ist jedoch mit vielen Risiken verbunden

Soll ein Arbeitsverhältnis been-
det werden oder ist dies sogar
schon gekündigt, können für

beide Parteien gute Gründe beste-
hen, den Arbeitnehmer bis zum
Ende der Kündigungsfrist freizu-
stellen, so dass der
Arbeitnehmer sein
Gehalt für die restli-
che Vertragslaufzeit
erhält, ohne seine
Arbeitsleistung zu er-
bringen. Eine Verein-
barung zwischen Ar-
beitnehmer und Ar-
beitgeber sollte sich jedoch nicht
auf die Freistellung als solches
beschränken, sondern noch weitere
Punkte regeln, damit am Ende des
Arbeitsverhältnisses vermeidbarer
Streit auch tatsächlich vermieden
wird. 

Meistens gehen die Arbeitgeber
davon aus, mit einer Freistellung
die restlichen Urlaubsansprüche
des Arbeitnehmers abgelten zu kön-
nen. Dagegen hat das Bundes-
arbeitsgericht entschieden, dass eine
entsprechende Regelung zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer
abgesprochen werden muss. Der
Arbeitgeber kann nicht davon aus-
gehen, dass durch die einseitige
Freistellungserklärung dem Ar-
beitnehmer während der Freistel-
lungsphase Urlaub gewährt wurde.
Ohne Absprache bleibt der Urlaub
erhalten und eine nachträgliche

Verrechnung der restlichen Ur-
laubstage auf den Freistellungsan-
spruch ist ebenfalls nicht möglich.

Weiter entsteht oftmals Streit
darüber, ob der Arbeit-

nehmer in der Freistellung neben
seinem Gehalt weiteres Einkom-
men erzielen darf und ob dies auf
das Gehalt aus der freigestellten
Tätigkeit anzurechnen ist. Diese
Problematik ist oft gegeben, wenn
der Arbeitnehmer während der
Freistellungsphase bereits eine
neue Tätigkeit oder eine Aushilfs-
tätigkeit ausübt. Auch hier hat das
Bundesarbeitsgericht entschieden,
dass eine Anrechnung des anderwei-
tigen Verdienstes ohne Regelung
zwischen den Vertragsparteien
nicht in Frage kommt. Auch hier
empfiehlt sich eine eindeutige
Regelung.

Sollte zwischen dem Arbeit-
geber und dem Arbeitnehmer ein
vertragliches Wettbewerbsverbot
vereinbart sein, so ist fraglich, ob
dies auch mit der Freistellung noch
fortbesteht. Hierzu hat das
Bundesarbeitsgericht entschieden,

dass die Freistellungserklärung bzw.
die entsprechende Vereinbarung
dahingehend auszulegen sind, dass
bei einer unwiderruflichen Frei-
stellung unter Anrechnung ander-
weitigen Verdienstes eine Entbin-
dung vom vertraglichen Wettbe-
werbsverbot vorliegt. Auch hier
sollte eine eindeutige Regelung
getroffen werden. Mit einer ent-
sprechenden Erklärung kann jedoch
vereinbart werden, dass trotz
Anrechnung anderweitigen Ver-
dienstes die Bindung des Arbeit-
nehmers an das vertragliche
Wettbewerbsverbot erhalten bleibt.
Damit ist dem Arbeitgeber ein
Instrument an die Hand gegeben, in
einer langen Freistellungsphase
eine Tätigkeit des Arbeitnehmers
für andere Arbeitgeber, möglicher-
weise sogar für die Konkurrenz, zu
vermeiden. Im umgekehrten Fall ist
festzustellen, dass der Arbeitnehmer
an das vertragliche Wettbewerbs-
verbot gebunden bleibt, wenn die
Anrechnung anderweitigen Er-
werbs in der Freistellungsphase
ausgeschlossen ist. 

Besonders aufmerksam sollten
Arbeitnehmer bei Freistellungen
hinsichtlich der Sozialversiche-
rungspflicht, insbesondere wegen
des Krankenversicherungsschutzes,
sein. Früher wurde davon ausge-
gangen, dass mit Ende der tatsächli-
chen Beschäftigung ohne Rücksicht
auf eine noch laufende Kündi-

gungsfrist die Sozialversicherungs-
pflicht endet. Bei einer unwiderruf-
lichen Freistellung endet folglich
die Sozialversicherungspflicht mit
dem Ende der Beschäftigung. Es
wurden daher oftmals widerrufliche
Freistellungen vereinbart. Dies hat
sich nach einem Urteil des
Bundessozialgerichts geändert.
Danach bestehen die Sozialver-
sicherungspflicht und somit auch
die Krankenversicherung auch bei
unwiderruflicher Freistellung wei-
ter, was allerdings neuerlich wieder
von einigen Krankenkassen teilwei-
se in Zweifel gezogen wird.

Insofern besteht Unsicherheit.
Jeder Arbeitnehmer, dem eine
Freistellung angeboten wird und
der gesetzlich versichert ist, sollte
zumindest mit seiner Krankenkasse
klären, ob der Versicherungsschutz
erhalten bleibt.

Am Ende eines Arbeitsverhält-
nisses ist die Gestaltung der
Beendigungsphase oftmals sehr
kompliziert. Es gibt viel zu beach-
ten. Sowohl für Arbeitgeber als
auch für Arbeitnehmer ergeben sich
erhebliche Risiken. Sollte Ihr
Arbeitsverhältnis nicht ordnungs-
gemäß bis zum Beendigungszeit-
punkt fortgeführt werden, so sollten
Sie auf jeden Fall fachanwaltlichen
Rat einholen.

TEXT: RA OTMAR KORTE
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ANZEIGE Studieren ist teuer. Dennoch
sind die deutschen Hörsäle so
überfüllt wie schon lange nicht

mehr. 500 Euro pro Studiensemester
müssen Deutschlands Nachwuchs-
akademiker zahlen. Im Vergleich zu
privaten Unis oder dem Ausland ist
das allerdings noch ein vertretbarer
Rahmen. Schließlich ist die Chance
groß, dass die Absolventen im
Anschluss an ihr Studium höhere
Einkommen haben werden. Zudem
hat gut eine halbe Million Studenten
im vergangenen Jahr Bafög-Leistun-
gen erhalten. 

Wie sieht es jedoch mit Stipen-
dien aus? Begabte Studenten werden
in Deutschland bislang kaum geför-
dert. Etwas mehr als gerade einmal
zwei  Prozent der rund 2 Millionen
Studenten Deutschlands erhalten
derzeit eine finanzielle Förderung.
Doch das soll sich ab Sommer 2011
ändern. 10.000 Stipendien sollen
dieses Jahr noch vergeben werden.
10 Millionen Euro stellt der Bund
für das Programm bereit.

Es geht um die Förderung von
begabten und leistungsstarken Stu-
dierenden, deren Werdegang sowohl
im Studium als auch später im Beruf
außerordentlich gute Leistungen
erwarten lässt. Voraussetzungen sind
neben dem Nachweis guter Noten
und überdurchschnittlicher Studien-
leistungen auch die Bereitschaft,
Verantwortung zu übernehmen oder
das erfolgreiche Meistern von
Schwierigkeiten im eigenen Lebens-
und Bildungsweg.

Die Stipendiaten erhalten ein-
kommensunabhängig und auch

zusätzlich zu ihren BAföG-Zahlun-
gen für mindestens zwei Semester
und höchstens bis zum Ende der
Regelstudienzeit monatlich 300
Euro. Finanziert wird das Stipen-
dium zur Hälfte vom Bund und zur
anderen Hälfte von privaten För-
derern. Das Bundesministerium für
Bildung und Forschung geht davon
aus, dass mittelfristig bis zu acht
Prozent aller an deutschen Hoch-
schulen Studierenden (ca. 160.000)
das Deutschlandstipendium nutzen
werden können. 

Wirtschaftsunternehmen, Privat-
personen, Vereine und Stiftungen
sind angehalten, sich an dem
Programm zu beteiligen. 150 Euro
im Monat reichen aus, um Deutsch-
lands Nachwuchstalente zu unter-
stützen und damit maßgeblich zur
Ausbildung von Topkräften in Wirt-
schaft, Wissenschaft, Kultur und
allen anderen Bereichen beizutra-
gen. Es ist eine Investition in den
Standort Deutschland, eine Investi-
tion in die Zukunft - so heißt es.

Für viele deutsche Wirtschaftsun-
ternehmen, gerade die kleineren und
mittelständigen, scheint das Pro-
gramm attraktiv. Sie fürchten den
Fachkräftemangel und wollen die
besten Talente als künftige Arbeits-
kräfte für sich gewinnen. Vor allem
die auf dem Arbeitsmarkt begehrten
Ingenieur- und Wirtschaftswissen-
schaften können auf finanzielle
Unterstützung hoffen.

Großunternehmen sind beim
neuen Stipendienprogramm eher
zurückhaltend, weil sie oft bereits
eigene Förderprogramme und Stift-

Studieren mit Stipendium -
das Deutschlandstudium

Ab dem Sommersemester
2011 wird ein bundesweites
Programm in Kraft treten,

nach dem begabte Studenten
an deutschen Hochschulen

monatlich 300 Euro Zuschuss
bekommen. Damit wird das

in den USA bereits seit 
langem gängige System des
Stipendiums offiziell auch in

Deutschland eingeführt
FOTO: FOTOLIA.DE
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Studiengebühren in den USA
US-amerikanische Hochschulen werden
nur zu ein Drittel vom Staat finanziert.
Hohe Studiengebühren und vor allem
private Spenden sorgen dafür, dass die
Universitäten haushalten können. An
den privaten Eliteuniversitäten wie
Harvard oder Stanford muss man mit
jährlich über 40.000 Dollar Studienge-
bühren rechnen. Und selbst an öffentli-
chen Unis wie Berkeley zahlen kaliforni-
sche Studenten knapp 10.000 Dollar,
Immatrikulierte aus anderen Bundes-
staaten müssen mit dem Doppelten
rechnen. 
Wer nicht gerade aus einem betuchten
Elternhaus kommt oder dank Spitzen-
leistungen ein Stipendium in der Tasche
hat, der muss einen Kredit aufnehmen,
um die Universitätszeit finanzieren zu
können. Diese sind in den USA aller-

dings zu recht günstigen Konditionen zu
haben. Außerdem können sich Studen-
ten, deren finanzielle Mittel unter einer
bestimmten Grenze liegen, für das
staatliche Stipendiensystem bewerben.
Doch das staatliche Programm ist nicht
das Beste. 
Eine weitere wichtige Einnahmequelle
für die Universitäten sind private Spen-
den. In den Vereinigten Staaten ist es
normal, dass diverse Stiftungen, Unter-
nehmen, Privatpersonen und Vereine
jährlich zusammen mehrere Milliarden
US-Dollar  für herausragende Studien-
leistungen zur Verfügung stellen.
Ehemalige Studenten fühlen sich
geehrt, wenn sie ihrer Uni eine nette
Geldsumme vermachen können.
Spendenrekord: 2001 stellte der Intel-
Mitbegründer Gordon Moore dem
"California Institute of Technology" 600
Millionen Dollar zur Verfügung. Ob diese
Summe jedoch ausschließlich zur
Vergabe von Stipendien genutzt wurde,
ist zweifelhaft.
Auch die Hochschulen selbst versu-
chen, mit attraktiven Angeboten und
Stipendien um neue Studenten zu wer-
ben. Es hat sich sogar ein lukratives
Geschäftsfeld im Rahmen der Stipen-
dienvergabe entwickelt: In nahezu allen
Universitätsstädten der USA gibt es
Beratungsbüros, die sich auf Stipen-

dienvermittlung spezialisiert haben.

Beispiel Harvard
Harvard ist eine US-amerikanische pri-
vate Stiftungsuniversität mit Regelstu-
diengebühren von rund 47.000 US-
Dollar pro Jahr und Studienplatz. Diese
Einnahmen machen nur rund 20
Prozent der Gesamteinnahmen aus und
decken nur einen kleineren Teil der
Kosten, die diese Eliteuniversität pro
Semester verschlingt. Zahlreiche
Kooperationen mit Firmen oder gesell-
schaftlichen Gruppen, Spenden reicher
Freunde oder ehemaliger Studierenden
und vor allem Anlagegewinne, die das
Stiftungsvermögen selbst erbringt,
machen den Löwenanteil der Einnah-
men aus. Genau genommen setzten sie
sich wie folgt zusammen: Gewinne aus
dem Stiftungsvermögen 33%, Studien-
gebühren abzüglich Stipendien 20%,
andere Einkünfte 20%, staatliche
Zuwendungen 16%, Schenkungen 7%
und private Zuwendungen mit 4%.

Voraussetzungen Teilnahme
Deutschlandstudium für Förderer
Der private Mindestbeitrag, der auch
von mehreren Spendern stammen
kann, beträgt ein Jahr lang 150 Euro
monatlich, also 1.800 Euro. Wün-
schenswert ist es laut Ministerium, dass

sich ein Förderer für die gesamte
Regelstudienzeit verpflichtet, damit der
geförderte Student eine Planungs-
sicherheit für die vollständige Dauer sei-
nes Studiums hat. Dieses Vorgehen
würde außerdem den Verwaltungsauf-
wand minimieren. Grundsätzlich sind
die Fördergelder als Spenden steuerlich
absetzbar,

Vorteile für Stipendiaten
Statt zu viel Zeit und Kraft mit Neben-
jobs zu vertun, sollen sich Studenten
voll und ganz auf ihr Studium konzen-
trieren können. Die Stipendiaten finan-
zieren mit dem Geld ihre Wohnung,
müssen weniger nebenher arbeiten und
haben mehr Zeit fürs Studium. Zugleich
können sie erste Einblicke in die
Wirtschaft gewinnen, da die Förderer-
Unternehmen aktiv in den Vorlesungs-
und Semesterplan integriert werden.
Die Unternehmen knüpfen ihrerseits
Kontakte zu guten Studenten. Allerdings
glauben viele Studenten, dass nur die
Allerbesten für das Deutschlandstudium
in Frage kommen. Aus diesem Grund
trauen sich viele junge Leute gar nicht
erst, sich zu bewerben.

Weitere Informationen
Deutschlandstudium 
www.deutschland-stipendium.de

ungen haben. Am wichtigsten ist die
Unterstützung von Vereinen und
Verbänden, wie den Industrie- und
Handelskammern.

Alle knapp 400 staatlichen und
staatlich anerkannten Hochschulen
können sich am Deutschlandstudium
beteiligen. Ihnen kommt bei der
Umsetzung eine entscheidende
Rolle zu: Sie sind für die Akquise
potenzieller Geldgeber zuständig,
wählen die Stipendiaten aus und
organisieren die Förderung. 

Förderer können ihr Interesse bei
der Hochschule ihrer Wahl anmel-
den und in Abstimmung mit der
Bildungseinrichtung bestimmen,
welche Fachrichtung oder welchen
Studiengang sie fördern möchten.
Ziel ist es, die Gesamtzahl der
Geförderten auf möglichst viele
unterschiedliche Fakultäten und
Fachbereiche zu verteilen. 

Eine aktuelle Studie des Instituts
der Deutschen Wirtschaft und des
Stifterverbands für die Deutsche
Wissenschaft hat ergeben, dass deut-

sche Firmen bereits im Jahr 2009 eine
stolze Summe von insgesamt gut 2,2
Milliarden Euro in die hiesige
Bildung investiert haben. Dazu zähl-
ten allerdings auch rund 180.000
Hochschulpraktikanten und knapp
50.000 Studenten in dualen Studien-
gängen, die wiederum ihre Arbeit als
Gegenleistung zur Verfügung ge-
stellt haben. 

Echte Stipendien, die durch
Fördergelder von Unternehmen
finanziert wurden, kamen lediglich
6.100 Studenten zu Gute. Nur 41
Millionen von den insgesamt 2,2
Milliarden Euro stellten die Unter-
nehmen der Untersuchung zufolge
für die Begabtenförderung zur Ver-
fügung. Demnach scheint es offen-
sichtlich, dass die Regierung an die-
ser Stelle richtig liegt, ein nationales
Programm wie das des Deutschland-
studiums ins Leben zu rufen.

Doch werden bereits einige
Stimmen laut, dass dieses Verfahren
für die Hochschulen sehr viel mehr
Arbeit bedeutet und das Eintreiben

von Firmengeldern nur sehr mühsam
und langsam von statten ginge. Nur
die wenigsten Universitäten verfü-
gen über einen eigens zum
Fundraising abgestellten Bereich.

Und überhaupt: Die Kultur des
Gebens und Fördern ist in deutschen
Unternehmen einfach noch nicht so
entwickelt wie beispielsweise beim
Vorreiter Nordamerika.

I N F O R M AT I O N E N z u m  D e u t s c h l a n d s t u d i u m
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Job-Bezeichnung Beschreibung Anforderungen Kontakt

Friseur/in Kundenberatung /  Damen- und Herrenschnitt /
Mode und Trendfrisuren /  Färben und Strähnen /
Dauerwelle / unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Berufsausbildung als
Friseur/in /  Berufserfahrung ist von Vorteil,
aber nicht zwingend erforderlich. Gerne auch
Jungfriseur/in

Werner Fitschen INEZ Frisörsalon 
Herr Werner Fitschen 
Erdkampsweg 42 
22335 Hamburg
Telefon: 040 50 20 30

Programmierer/in Es sollen Anwendungen für das Apple iPhone ent-
wicklet werden. Unbefriset 

Abgeschlossenes Informatikstudium /
Berufserfahrung / Kenntnisse in Objective-C, 
Xcode,  iPhone SDK,  Cocoa,  Cocoa-touch

More Holding GmbH 
Herr Stefan Holdt 
Hans-Henny-Jahnn-Weg 19 
22085 Hamburg 
Telefon: 040 45 01 03 20 
E-Mail: Stefan.Holdt@more-holding.de

Entwicklungsinge-
nieur (m/w)

Arbeitsort: Hamburg

Entwicklung von Bauteilen im Bereich Interieur und
Exterieur sowie Rohbau für Sport- u. Luxusfahr-
zeuge / Projektbetreuung und Entwicklung vom Kon-
zept bis zur Serienreife / Eigenverantwortliche Ab-
stimmungen mit Kunden /  Projektüberwachung und
Koordination  / unbefristet / Vollzeit

Sehr gute Technikerausbildung oder Studium
Maschinenbau (Schwerpunkt Fahrzeugtech-
nik) / Erfahrung im Bereich Konzeptionierung
und Konstruktion /  Kenntnisse  mit allen
gängigen Materialien und Fertigungs-
verfahren / Englisch in Wort undSchrift

ESCAD Design GmbH 
Frau Marion Kirchmann 
Escadstr. 1 
88630 Pfullendorf
Telefon: 075 52 93 61 10 
E-Mail: marion.kirchmann@escad.de

Vertriebsmitarbeiter/in Akquisition und Betreuung von Neukunden per
Telefon, Brief, E-mail, persönlich /  Angebotser-
stellung für Kurier- und Logistikaufträge /  selbst-
ständige Kundenkorrespondenz / Projektausar-
beitung selbständig und im Team /  befristet für 12
Monate / Vollzeit

Eine Ausbildung in einem Transport/Logistik-
beruf ist wünschenswert. Wir freuen uns auf
Ihre Bewerbung, wenn sie gute Umgangs-
formen sowie eine gepflegte und repräsenta-
tiver Erscheinung besitzen. 

City Express Logistik GmbH 
Herr Peter Meyer 
Borgfelder Str. 30 
20537 Hamburg 
Telefon: 040 25 40 80 30 
E-Mail: p.meyer@cityexpress.de

Masseur/in und medi-
zinische/r Bade-
meister/in 

Wir suchen eine/n Masseur/in mit Zertifikat in
manueller Lymphdrainage. Ihr Einsatz wäre in der
Praxis sowie im Haushalt. Wir suchen eine
Vollzeitkraft als auch eine Teilzeitkraft.

abgeschlossene Ausbildung zum/zur
Masseur/in /  Zertifikat für manuelle
Lymphdrainage

.

Antje Carstens Physio-Lymph-Zentrum,
GbR / Frau Carstens 
Fuhlsbüttler Str. 242 
22307 Hamburg 
Telefon: 040 98 23 33 42
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Job-Bezeichnung Beschreibung Anforderungen Kontakt

Einzelhandels-
kaufmann/-frau 

Unbefristet / Vollzeit Abgeschlossene Berufsausbildung Naturkost Tjaden 
Frau Tjaden 
Fruchtallee 136 
20259 Hamburg 
E-Mail: info@tjadens-biomarkt.de

Steuerfachange-
stellte/r 

Laufende Buchhaltungsverarbeitung /  laufende
Lohn- und Gehaltsabrechnungen /  Grund-
kenntnisse im Jahresabschlussbereich von Vorteil /
allgemeine übliche Büroarbeiten / Unbefristet /
Vollzeit

Finanzbuchhaltung /  Lohnbuchhaltung /
Debitoren- und Kreditorenbuchhaltung sowie
Kenntnisse im Bereich Offene - Posten -
Listen /  Jahresabschluss (Grundkenntnisse)
, Bilanz und 4/3 Rechnung ( von Vorteil) /
Word- und Excelkenntnisse sind erwünschT

ATH Hanseatische Unternehmens- bera-
tungsgesellschaft mbH 
Herr Harms / Herr Arndt 
Trittauer Amtsweg 25 
22179 Hamburg 
E-Mail: harms@ath-gmbh.com

Gärtner/in Anlage von Treppen, Terassen, Wegen und
Auffahrten, Gartenmauern /  Sichtschutzzäunen
sowie u. a. der Carportbau / Gartenpflege ( Baum- /
Heckenschnitt sowie Baumfällungen) / unbefristet /
Vollzeit

Abgeschlossene Berufsausbildung im
Bereich Garten- und Landschaftsbau, oder
verfügen alternativ über entsprechende
Berufserfahrung. Der Führerschein C/CE ist
zwingend erforderlich. Weitere erworbene
Lizenzen / Zertifikate sind von Vorteil.

Woltemath Garten und Landschaftsbau
Inh. Paul Prill 
Herr Prill 
Poppenbüttl Hauptstr 33 
22399 Hamburg
Telefon: 040 6 02 21 35

Dachdecker/in Unbefristet / Vollzeit Gesellenbrief, Führerschein Klasse B,
Einsatzbereitschaft und Zuverlässigkeit.

Dafa Bedachungen und Fassadenbau
GmbH
Herr Fürstenberg
Wilstedter Weg 37
22851 Norderstedt
E-Mail: info@dafa-gmbh.de

Kraftfahrzeugtech-
nikermeister/in

Allgemeine Fehlersuche an Fahrzeugen (PKW) /
Fehlersuche mittels Diagnosegerät /  Einbau von
Standheizungen /  Ausführen von Reaparaturen  /
unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Berufsausbildung zum
Kraftfahrzeugtechnikermeister/in (zwingend)
/ mehrjährige Berufserfahrung zwingend
erforderlich /  den Führerschein Klasse B
(zwingend) / einschlägige Berufserfahrung
.

ATN AutoTechnik Nord GmbH 
Gutenbergring 17 
22848 Norderstedt 
Telefon: 040 58 03 01 
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Job-Bezeichnung Beschreibung Anforderungen Kontakt

Gas- und
Wasserinstallateur/in 

Kundendienstwartung und Instandsetzung /  kleine-
re Installationen bei einzelnen Bädersanierungen /
kleinere handwerkliche Tätigkeiten / unbefristet /
Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung / FS Kl B Axel Mikolajewicz Gebäudewartungs-
service Elektroinstallation 
Herr Mikolajewicz 
Wilhelm-Stein-Weg 2 
22339 Hamburg 
Telefon: 040 53 88 88 50

Ingenieur/in - Bau
(Hochbau) 

Sie sind verantwortlich für die Ausschreibung und
Bauüberwachung industrieller oder gewerblicher
Bauobjekte in der gesamten Bundesrepublik.

Unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossenes Studium der Fachrichtung
Bauingenieurwesen ist zwingend / Führer-
schein sowie ein eigener PKW sind erforder-
lich / mehrjährige Berufserfahrung im
Industriebau 

PUNKTEINS Generalplanungsges. mbH 
Frau Peske 
Alsterdorfer Str. 202 
22297 Hamburg
E-Mail: rpeske@punkteins-gmbh.de

Fachverkäufer/in - 
Bäckerei

Für unsere Filiale im Netto-Markt in Hamburg-
Fuhlsbüttel suchen wir zum nächstmöglichen Termin
zwei pfiffige Bäckereiverkäufer/innen in Vollzeit,
zunächst befristet für 1/2 Jahr. Arbeitszeit nach
Absprache in der Zeit von 6-20 Uhr (montags-sams-
tags). 

Sie müssen keine entsprechende Berufs-
ausbildung haben, sie werden eingearbeitet.
Erfahrungen im Verkauf sollten vorhanden
sein. Sie müssen selbständig arbeiten
können. 
.

Bäckerei Tackmann Hans-Jürgen
Tackmann 
Frau Moldenhauer 
Feldstr. 1 - 3 
24598 Boostedt 

Medizinische/r
Fachangestellte/r

Mitarbeiter im Labor / Sekretariat / elektronische
Erfassung / Bildschirmkontrolle von Patienten-
stammdaten (Labor-Auftragsschein) mittels Scan-
System /  Sortierung von ärztlichen Befundberich-
ten /  Datenerfassung (Excel) für statistische
Auswertungen / unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung / gute EDV-
Kenntnisse (Excel, Word) /  Kenntnisse über
die Kostenträger im Gesundheitswesen
(gesetzliche und private Krankenkassen) /
Basiskenntnisse medizinischer Terminologie
und praxistypischer Abläufe

Prax. Ursula u. Michael Reusch Dr.
Volker Mielke Dermatologen/Pathologen 
Frau Bode 
Tibarg 7 - 9 
22459 Hamburg 
Telefon: 040 55 49 52 32 

Tiefbauer/in Platten verlegen (Gehwege etc.), Flächen einebnen
usw. / kleine Sanitärinstallationstätigkeiten /  kleine-
re handwerkliche Tätigkeiten / unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung / FS Kl 3 Axel Mikolajewicz
Gebäudewartungsservice
Elektroinstallation 
Herr Mikolajewicz 
Wilhelm-Stein-Weg 2 
22339 Hamburg



W W W.JOBS -KO M PAKT.DE S T E L L E N M A R K T 17
8. Februar 2011

Stand 04.02.2011 - Wir übernehmen für Verfügbarkeit und Richtigkeit keine Gewähr

Job-Bezeichnung Beschreibung Anforderungen Kontakt

Tischler/in Fensterein- und Ausbau, Markisen, Garagen und
Überdachungen. Unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung / Erfahrung in
den oben genannten Bereichen (zwingend
erforderlich) /  FS Kl. B (zwingend erforder-
lich)

JaDa GmbH Wintergärten 
Herr Karsunke 
Carl-Zeiss-Str. 7 
25451 Quickborn

Kraftfahrzeugelek-
triker/in 

Einbau und Reparatur von Freisprecheinrichtungen,
Car-Hi-Fi, Navigationsgeräten sowie GSP-Ortung /
unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Berufsausbildung als
Kraftfahrzeugelektriker/in 

QAT Quickborner-Auto-Teile Inh Christian
Siebke 
Herr Siebke 
Bahnstr. 14 
25451 Quickborn

Florist/in Fachbetrieb für hohe Ansprüche /  Eventfloristik /
Organisation v. Hochzeiten u. and. Veranstaltungen /
übliche floristische Tätigkeiten  / unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Berufsausbildung / gerne
mit Berufserfahrung / selbstständig, flexibel

Marc Trittmacher Blumen 
Herr Marc Trittmacher 
Colonnaden 72 
20354 Hamburg 
Telefon: 040 31 70 00 66 
E-Mail: 72@blumenbinder.com

Jungkoch/-köchin Unbefristet / Vollzeit Abgeschlossene Ausbildung  / gepflegtes
Erscheinungsbild  / gute Kenntnisse der
deutschen Sprache 

Restaurant Rockefeller 
Herr Zarges 
Stormarnstr. 2 
22926 Ahrensburg
E-Mail: info@rockefeller-online.de

Zweiradmechaniker/in
- Fahrradtechnik 

Befristet für 9 Monate / Vollzeit Kenntnisse in Zweiradtechnik /  Wartung,
Reparatur, Instandhaltung

Dieter Leitner Fahrrad-Eh 
Herr Dieter Leitner 
Große Str. 5 
22926 Ahrensburg 
Telefon: 04102 8 14 99
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Jobs-Kompakt NORD weiß, wo es freie Stellen bei reeller und
fairer Bezahlung gibt. Egal ob im Handwerk, im Büro, gewerb-
lich, kaufmännisch oder technisch - an die Job-Maschine von
Jobs-Kompakt NORD sind diverse Firmen unterschiedlicher
Branchen angeschlossen. Ihre Bewerbung erreicht immer die
richtigen Unternehmen FOTO: MASHE - FOTOLIA.COM

Wie schon mehrfach in frühe-
ren Ausgaben von Jobs-
Kompakt NORD erwähnt,

gibt es zahlreiche freie Stellen im
Handel, in der Logistik, auf dem
Bau, im Handwerk, in der Luft- und
Raumfahrtindustrie, oder auch in der
Altenpflege und in den Heilberufen.
Ungelernte Kräfte werden genauso
gesucht, wie Facharbeiter, Techniker
oder Ingenieure.

Auf der anderen Seite gibt es viele
Erwerbslose oder Umsteiger, die sich
gerne anderweitig orientieren möch-
ten, aber vielfach nicht wissen, wel-
che Unternehmen Personal suchen
bzw. für welche interessanten

Positionen/Anforderungen sie geeig-
net wären. Dabei gibt es viele
Stellen, die auch für Quereinsteiger
absolut interessant sind und tolle
Perspektiven bieten.

Jobs-Kompakt NORD spricht täg-
lich mit vielen Firmen und
Personalchefs und weiß, welche
Unternehmen vakante Positionen zu
besetzen haben und welche
Anforderungsprofile erwartet wer-
den bzw. für welche Quereinsteiger
sich eine Bewerbung lohnt. 

Einige dieser Firmen haben sich
in der Jobs-Kompakt NORD "Job-
Maschine" zusammengeschlossen
und erwarten Ihre Bewerbung.

Aktuell sind Großunternehmen,
Mittelständler, aber auch Personal-
dienstleister vertreten. 

Das einzige, was Sie tun müssen:
Füllen Sie den Initiativ-Bewer-
bungsbogen (re.S.) aus und senden
sie ihn an uns (Post, Fax o. E-Mail). 

Jobs-Kompakt NORD leitet Ihr
Bewerbungsformular an ALLE teil-
nehmenden Unternehmen weiter und
drückt Ihnen die Daumen, dass Sie
eine Antwort bzw. eine Einladung
zum Bewerbungsgespräch erhalten.
HINWEIS: Ihre Bewerbung wird nicht
automatisch an die Inserenten dieser
Ausgabe weitergeleitet. Bitte bewer-
ben Sie sich dort direkt!

Bewirb
Dich jetzt

Die nächste Jobs-Kompakt NORD erscheint schon am

22. Februar 2011
A n z e i g e n - H o t l i n e :  0 4 0 . 6 4 . 6 6 6 . 1 6 0 0

Anzeige

Mit nur einer Bewerbung 

bis zu 30 Unternehmen

erreichen! Die Job-Maschine

von Jobs-Kompakt NORD

macht's möglich! Einfach das

Initiativ-Bewerbungsformular

auf der nächsten Seite

ausfüllen und an Jobs-Kompakt

NORD schicken.

Wir leiten es

dann umgehend

weiter

Alternativ können Sie auch

im Web unter

www.Jobs-Kompakt.de 

ein Stellenprofil anlegen und

direkt weiterleiten

Alternativ können Sie auch

im Web unter

www.Jobs-Kompakt.de 

ein Stellenprofil anlegen und

direkt weiterleiten
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